
Pressemitteilung  07 - 2022  
 

Seite 1/1 
 

24. Februar 2022 

 
Herausgegeben vom 

Landeskirchenamt 

 

Lukasstraße 6 

01069 Dresden 

 

Tabea Köbsch 

Sprecherin 

T. 0351 4692-114 

 

Matthias Oelke 

stellv. Sprecher  

T. 0351 4692-245 

 

presse@evlks.de 

www.evlks.de 

 

 

Ukraine: Landeskirche und Diakonie rufen zu Spenden auf 

Sächsische Landeskirche stellt 10.000 Euro aus dem Katastrophenfonds 

bereit 

DRESDEN – Die Diakonie Sachsen und die Evangelisch-Lutherische Landeskirche 
Sachsens rufen zu Spenden für die Menschen in der Ukraine auf, deren Leben 
durch den jetzt ausgebrochenen Krieg bedroht ist. Mit 10.000 Euro aus dem 
Katastrophenfonds der Landeskirche wird die Arbeit der Diakonie 
Katastrophenhilfe unterstützt, die mit mehreren Partnerorganisationen vor Ort 
zusammenarbeitet. 

In einem Aufruf zum Gebet für den Frieden schreibt Landesbischof Tobias Bilz: 
„Beten und Tun sind unsere ureigenen Möglichkeiten, als Christinnen und 
Christen in dieser Welt Verantwortung zu übernehmen.“  

Die Diakonie Katastrophenhilfe weiß sich beidem verpflichtet. Deren Leiter, 
Martin Keßler, sagt: „Wir waren seit Beginn des Konflikts im Osten des Landes 
viele Jahre in der Ukraine aktiv und verfügen über ein Netzwerk von erfahrenen 
Nothilfeorganisationen. Nun werden wir die gemeinsame Arbeit schnell 
wiederaufnehmen.“ Er rechne damit, dass es in den ersten Tagen um reine 
Nothilfe gehen wird. So wird es zunächst darauf ankommen, Nahrungsmittel 
und Trinkwasser zu verteilen und Notunterkünfte für die vertriebenen Familien 
bereitzustellen. Es werden massive Fluchtbewegungen in sichere Teile des 
Landes und in die Nachbarländer erwartet. „Sobald klarer wird, wohin die 
Menschen in ihrer Not fliehen, werden wir mit unseren Partnern alles tun, um 
ihr Überleben zu sichern.“ so Keßler. Der Krieg trifft eine ohnehin notleidende 
und schwer traumatisierte Bevölkerung. Selbst ohne die aktuelle Eskalation 
benötigen fast drei Millionen Menschen in der Ukraine Hilfe. Die Diakonie 
Katastrophenhilfe rechnet damit, dass diese Zahl in den kommenden Tagen 
massiv steigen wird. 

Diakonie-Chef Dietrich Bauer sagt: „Wir sind in unseren Gedanken und mit 
unseren Gebeten bei den Menschen in der Ukraine, die sich jetzt im Krieg 
befinden und furchtbare Angst haben vor dem, was kommt. Es macht uns 
deutlich, was wirklich wichtig ist: ein Leben in Sicherheit und Frieden und 
Gerechtigkeit! Und wir bitten um Spenden, um jetzt so schnell wie möglich 
Strukturen der Nothilfe aufzubauen!“ 

Die Beziehungen zu den Kirchen in Osteuropa und der direkte Kontakt seien 
jetzt wichtiger denn je, betont der Ökumene-Referent der sächsischen 
Landeskirche, Oberkirchenrat Friedemann Oehme. „Wir fühlen uns mit den 
Christen in der Ukraine, in Russland, in Belarus und den baltischen Staaten eng 
verbunden und werden gemeinsam für Frieden beten und für friedliche 
Lösungen in unseren Ländern eintreten.“, so Friedemann Oehme. Die sächsische 
Landeskirche ist in einer Partnerschaft mit der lutherischen Kirche im 
europäischen Russland verbunden. Die bayrische Landeskirche pflegt eine 
Partnerschaft mit der lutherischen Kirche in der Ukraine. Alle Kirchen eint die 
große Betroffenheit über den Ausbruch des Krieges, aber auch die Hoffnung im 
Beten und Tun, den notleidenden Menschen helfen zu können. 

Die sächsische Landeskirche und die Diakonie Sachsen bitten um Spenden auf 
das Konto der  

Diakonie Katastrophenhilfe, Berlin 
Evangelische Bank 
IBAN: DE68 5206 0410 0000 5025 02 
BIC: GENODEF1EK1 
Stichwort: Ukraine Krise 
Online unter: www.diakonie-katastrophenhilfe.de/spenden/ 

http://www.diakonie-katastrophenhilfe.de/spenden/

